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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
16.11.2019
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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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RUNDSCHREIBEN/002: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)

Ankündigung der Wochendruckausgabe 158 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 14. März 2020


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick
wird aus technischen Gründen leider erst ab Samstag,
den 6. Juni 2020 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de.


Mit den besten Grüßen in Vertretung Ihrer Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

14. März 2020
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KOHLEALARM/730: Klimakampf und Kohlefront - Hambi stirbt ... (Michael Zobel)

14. Juni 2020, 74 Monate Wald statt Kohle, 74 Monate Sonntagsspaziergang


von Michael Zobel, 11. Juni 2020



Liebe Wald- und Naturschützer*innen, Pressevertreter*innen, Mitmenschen...

Sonntag, 14. Juni 2020, Wald statt Kohle, 74 Monate Sonntagsspaziergang im
und am Hambacher Wald - natürlich corona-kompatibel

11:30 Uhr Treffpunkt an der Zufahrt zum Kieswerk Collas zwischen
Morschenich und Buir, 12:00 Uhr Start mehrerer Kleingruppen auf diversen
Routen, auch einer Fahrradtour, und

11:30 Uhr Treffpunkt an der Forsthausstraße in Manheim, ebenfalls Beginn
12:00 Uhr, Start einer etwas kürzeren Führung in den östlichen Teil des
Hambacher Waldes und die alte A4

je nach Teilnehmer*innenzahl werden wir in kleineren corona-konformen
Gruppen unterwegs sein, auch eine Fahrradgruppe auf einer etwas längeren
Route... bitte anmelden, auch vermerken, wer in Manheim starten möchte,
wer ein Fahrrad dabei haben wird...

Sollte es bis Sonntag noch neue Informationen geben, bitte nachschauen auf
www.naturfuehrung.com

Corona geht irgendwann vorbei, die Zerstörung unserer Lebensgrundlagen, die
Vertreibung von Menschen, das Ausradieren von Heimat, der dramatische
Klimawandel und die Lügen der Konzerne und vieler Entscheider gehen
unvermindert weiter.

Deshalb gilt: Wir machen weiter, es ist nötiger denn je. Lange haben wir
überlegt, wo der Spaziergang stattfinden soll. Wir müssten an so vielen
Orten sein, am Wald, in den Dörfern, in Datteln... jetzt ist es der
Hambacher Wald geworden, am 5. Juli sind wir in den Dörfern am Tagebau
Garzweiler.

Die Bagger stehen vor den Bäumen, es wird um den Wald herum gebaggert, auf
die BUND-Wiese zu, sie stehen 200 Meter vor Keyenberg, vernichten gerade
aktuell Lützrath, es werden weiterhin unumkehrbare Tatsachen geschaffen.

Es war so viel los in den letzten Tagen, Aktionen in Datteln, Gottesdienst
an der Kante in Keyenberg, Beethoven auf dem Winzen-Hof, Beethoven im
Hambi, Wachszins oder besser Wachsdank für Arnold am Pfingstdienstag...

Das alles ist aber nur ein Vorgeschmack auf viele kleine und große Aktionen
zum Thema Kohle und Atom in diesem Sommer.

Wir nehmen den Kohleausstieg selbst in die Hand. Die Politik versagt
komplett, wir werden nach wie vor belogen. Vom Ministerpräsidenten und vom
Konzernchef. Der Wald stirbt einen langsamen Tod, gegen alle gegenteiligen
Beteuerungen. Das ist gewollt und die Verantwortlichen schauen zu. Alles
läuft wie gewohnt in NRWE, ein einziger großer Konzern bestimmt und die
Politik nickt alles ab. Das muss ein sofortiges Ende haben.

Deshalb machen wir weiter, im Wald, in den Dörfern, auf den Straßen, bis
der letzte Kohlebagger steht.

In diesem Sinne,

bis Sonntag,

Eva Töller, Michael Zobel, Antje Grothus, Todde Kemmerich und viele
Unterstützer*innen



P.S.: Zum Schluss noch etwas zur Erbauung, am Pfingstmontag fand auf dem
Winzen-Hof in Keyenberg ein grandioses Konzert statt, knapp sechzig
Musiker*innen, Beethovens 6. Symphonie... nehmen Sie sich/nehmt Euch eine
Stunde Zeit, Taschentücher nicht vergessen, viel Spaß...

https://www.alle-doerfer-bleiben.de/beethoven-livestream/

 * 

Quelle:

Michael Zobel, 11. Juni 2020

Naturführer und Waldpädagoge

E-Mail: info@zobel-natur.de

Internet: www.naturfuehrung.com
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MELDUNG/1073: #unteilbar-Aktionstag am 14. Juni 2020 (Bündnis #unteilbar)

Bündnis #unteilbar - Pressemitteilung vom 14. Juni 2020

#unteilbar-Aktionstag am 14. Juni 2020: #SoGehtSolidarisch



Am Sonntag, den 14. Juni 2020, haben bundesweit in zehn Städten mehrere
zehntausend Menschen ein Band der Solidarität geknüpft. Das
Bündnis #unteilbar hatte unter dem Motto #SoGehtSolidarisch dazu
aufgerufen, ein deutliches Zeichen für eine geschlechtergerechte,
klimagerechte, soziale und antirassistische Gesellschaft zu setzen.

Anna Spangenberg aus dem #unteilbar-Sprecher*innenteam betont: "Jetzt
werden die Weichen gestellt. Wir sprechen mit, wenn darüber entschieden
wird, wie die offene und solidarische Gesellschaft in Zukunft gestaltet
wird."

Bundesweit stellten sich beim Band der Solidarität Menschen im
3-Meter-Abstand auf und verliehen ihren Forderungen nach einer
solidarischen Zukunft unter Wahrung der Hygienemaßnahmen Ausdruck. In
Berlin reichte das Band über mehr als 9 km vom Brandenburger Tor bis in die
Karl-Marx-Straße in Neukölln. In Leipzig trotzten die Demonstrant*innen dem
strömenden Regen. Auch in Freibug, Chemnitz, Detmold, Plauen, Hamburg,
Münster, Geislingen und Passau beteiligten sich hunderte Organisationen.
Unzählige verfolgten den Aktionstag im Livestream.

Georg Wissmeier, ebenfalls aus dem Sprecher*innenteam, ergänzt: "Die
Coronakrise verschärft bestehende Ungleichheiten. Viele drohen dabei
zurückzubleiben. Das werden wir nicht zulassen. Menschenrechte, soziale
Gerechtigkeit und Klimagerechtigkeit gehören unteilbar zusammen."

Max Becker von #unteilbar in Leipzig berichtet: "Nicht nur im Sommer der
Solidarität 2019 waren wir auf der Straße. Wir streiten weiter. Dafür, dass
die Kosten dieser Krise gerecht verteilt werden. Gerade in Sachsen bleibt
es wichtig, zu zeigen: Wir sind viele, die sich aktiv für eine Gesellschaft
einsetzen, die niemanden zurücklässt."

Ceren Türkmen vom Aktionsbündnis Antirassismus dazu:"Wir müssen Rassismus
beim Namen nennen. Wir verlangen von der Politik, dass die von uns
geforderten Maßnahmen endlich umgesetzt werden. Heute haben wir einmal mehr
gezeigt: Nur mit Antirassismus kann es eine Gesellschaft der Vielen geben."

 * 

Quelle: 

Bündnis #unteilbar - Pressemitteilung vom 14. Juni 2020

E-Mail: presse@unteilbar.org

https://www.facebook.com/buendnisunteilbar/

https://twitter.com/Unteilbar_

https://www.unteilbar.org
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MUMIA/1031: »I can't breathe« - zum zweiten Mal! (Mumia Abu-Jamal)

Kolumne 1.012

»I can't breathe« - zum zweiten Mal!

»Ich kann nicht atmen!« - die letzten Worte von Eric Garner und George
Floyd sind allen Schwarzen im Bewusstsein und verweisen auf die Lage des
schwarzen Amerika, das seit der Sklaverei bis heute nie frei atmen konnte

von Mumia Abu-Jamal, Juni 2020



Der zornige Kampf für Gerechtigkeit für den im Juli 2014 auf Staten Island,
New York, von Polizisten ermordeten Eric Garner dauerte Jahre - lange,
harte Jahre. Am Ende erfuhren seine Familie und seine Freunde jedoch weder
Trost noch Gerechtigkeit in der sehr spät getroffenen Entscheidung, den
Polizisten, der Garner zu Tode gewürgt hatte, aus dem Dienst zu entlassen.
Der Cop wurde nicht einmal vor Gericht gestellt, daran möchte ich noch
einmal erinnern. Die Staatsanwaltschaft sah »keinen begründeten Anlass für
die Erhebung einer Anklage«. »I can't breathe - ich kann nicht atmen!«
hatte Garner bei seiner Festnahme unter dem Würgegriff des Polizisten
hervorgestoßen. Seither sind seine letzten Worte allen Schwarzen im
Bewusstsein und verweisen wie ein mahnender Fingerzeig auf die Lage des
schwarzen Amerika, das seit der Zeit der Sklaverei und bis heute niemals
frei atmen konnte.

Das Handyvideo von der Ermordung George Floyds auf offener Straße in
Minneapolis, Minnesota, zeigt nun, wie ein bulliger Polizist sein Knie in
den Nacken von Floyd drückt, der in Handschellen gefesselt regungslos vor
ihm am Boden liegt. Das Video erscheint wie ein gespenstisches Echo von
Eric Garners letzten Worten aus einer Zeit, die über fünf Jahre
zurückliegt. »Ich kann nicht atmen«, presst auch Floyd flehend hervor. Für
alle hörbar, wie die Videoaufnahme beweist. Dann stockt ihm mehr und mehr
der Atem, bis er nach der Person ruft, die ihm das Leben geschenkt hat:
seiner »Mama«. Nach wenigen Minuten verstummt er. George Floyd ist tot.

Eric Garner wurde von einer Polizeistreife kontrolliert, nachdem sich ein
Händler beschwert hatte, er würde unversteuerte Zigarettenpäckchen oder
einzelne Glimmstengel vor einem Supermarkt verkaufen. George Floyd wurde
nur deshalb von mehreren Polizisten angehalten und kontrolliert, weil ein
Verkäufer angeblich behauptet hatte, Floyd habe in seinem
Lebensmittelgeschäft mit einem gefälschten 20-Dollar-Schein bezahlt.

Das sollte uns zu denken geben. Zwei Männer, zwei Väter, sind erstickt,
weil sich der eine Händler bei der Polizei über den Verkauf loser
Zigaretten und ein anderer angeblich über einen gefälschten 
20-Dollar-Schein beschwert hatte. Das sagt alles darüber aus, dass in einer
kapitalistischen Gesellschaft Waren wichtiger sind als das Leben schwarzer
Menschen.

Auch George Floyd zählt zu den Ermordeten, für die der Staat mit seinem
alles durchdringenden System von Repression und Unterdrückung
verantwortlich ist.

»Does black life matter«? Zählt schwarzes Leben? Bislang nicht.


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 131 vom 8. Juni 2020

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de
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STANDPUNKT/481: Der Manchesterkapitalismus und mein Kioskmann (Pressenza)

Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin, 12. Juni 2020

Der Manchesterkapitalismus und mein Kioskmann

Von Gerhard Mersmann, Neue Debatte



Er tobte. So hatte ich ihn noch nie erlebt. Der Mann, der den Zeitschriften-
und Tabakkiosk in meiner Straße führt. Ich müsste nicht zu ihm. Zeitungen,
physisch, lese ich seit langem nicht mehr und die Zigarillos, die ich bei
ihm kaufe, sind woanders besser befeuchtet. Aber gerade weil dort
unterschiedliche Menschen ein- und ausgehen, treibt es mich immer wieder
dorthin. Dort spricht die Straße.

"Diese Brut!"

Der Pächter, von dem hier die Rede ist, moderiert normalerweise. Wie das
kluge Geschäftsleute meistens tun, exponiert er sich nicht mit seiner
Meinung, sondern er hört zu, und wenn manche Kunden aneinandergeraten, dann
sucht er zu vermitteln. Doch dieses Mal war alles anders. Der gute Mann war
außer sich. Und er griff auch zu Worten, wie ich sie von ihm noch nicht
gehört hatte.

Worum ging es? Ich fragte ihn, und mit viel Geduld und gezielter Nachfrage
bekam ich es heraus. Er hatte gelesen, dass Firmen die Krise nun dazu
nutzten, einerseits Hilfsgelder von Staat und EU zu bekommen, um den
Shutdown irgendwie zu überleben, und andererseits in großem Rahmen ihre
Belegschaften kündigten, um sich von renitenten, missliebigen und
kritischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu trennen. Und den Rest, den
sie in diesem Zug mit gekündigt hatten, stellten sie danach wieder zu
schlechteren Bedingungen ein.

"Diese Brut", schrie der Kioskmann, "man sollte sie an einer langen Kette
zum Arbeiten in den Steinbruch schicken!" Sein Tag war gelaufen, und zu
beruhigen war er nicht.

Das kleine Erlebnis ist kein Zufall. Es macht deutlich, was die Stunde
geschlagen hat. Die Zeit der wohlmeinenden Träumereien, die bei Sozialdiät
und Quarantäne entstanden, ist vorbei. Das, was "wir" alles aus der 
Corona-Krise lernen können, ist bei denen geblieben, die nie das Problem waren.
Die Problemerzeuger hingegen sind die gleichen geblieben.

Die Abzocker, die Kriegsgewinnler, die Steuerhinterzieher und
Subventionsräuber wittern nicht nur Morgenluft, sondern sie sind bereits
aktiv und stürzen sich auf die bereit gestellten Hilfstöpfe. Mit ihren gut
ausgebildeten und professionell agierenden Rechtsabteilungen sprechen sie
bei den staatlichen Institutionen und Bankhäusern vor, die die aus
Steuermitteln generierten Hilfstöpfe verwalten, und holen sich Subventionen
und Kredite, dass die Schwarte kracht. Gleichzeitig trennen sie sich von
allem, was nicht mehr rentabel war. Tausende und Abertausende stehen vor
der Arbeitslosigkeit und das Ausmaß dessen, was an wirtschaftlichem wie
gesellschaftlichem Schaden noch folgen wird, ist kaum seriös zu beziffern.

Errichtet Barrikaden

In diesem Übergangsstadium zeigt sich, wie sich ein Großteil der
sogenannten freien Wirtschaft das Marktregulativ vorstellt. Was da zum Teil
zu erleben ist, kann als eine mächtige Renaissance des
Manchesterkapitalismus [1] bezeichnet werden.

Obwohl es verantwortungsvolle und auch weitsichtige Unternehmen gibt, die
anders handeln und mit ihren Belegschaften Pläne für die Zukunft
entwickeln, sind es gerade die großen, vermeintlich systemrelevanten
Betriebe und Organisationen, die sich so aufführen wie in den Zeiten, als
die Arbeitskräfte noch mit Peitschen an ihre Arbeitsplätze geleitet wurden.

Es ist so, wie es viele nie glauben wollten: Der Urtrieb des Kapitalismus,
ein Maximum an Gewinn aus der Ausbeutung von Mensch und Ressource
herauszuholen, zeigt sich in Krisen in seiner ganzen Schönheit und
Klarheit. Da fallen alle Illusionen von der schön erstellten Galerie und
der Kioskmann ruft dazu auf, Barrikaden zu errichten. Recht hat er. Was aus
den wohlmeinenden Appellen an die Vernunft wird, sehen wir zur Zeit in
ihrer ganzen Armut.


Anmerkung:

[1] https://de.wikipedia.org/wiki/Manchesterkapitalismus


Über den Autor

Dr. Gerhard Mersmann studierte Politologie und
Literaturwissenschaften, war als Personalentwickler tätig und als
Leiter von Changeprozessen in der Kommunalverwaltung. Außerdem als
Regierungsberater in Indonesien nach dem Sturz von Haji Mohamed
Suharto. Gerhard Mersmann ist Geschäftsführer eines Studieninstituts
und Blogger. Seine gegenwärtigen Schwerpunkte sind Beratung, Lehre und
Publizistik. Auf Form7 schreibt er pointiert über das politische und
gesellschaftliche Geschehen und wirft einen kritischen Blick auf das
Handeln der Akteure.


Der Artikel "Der Manchesterkapitalismus und mein Kioskmann"
wurde erstveröffentlicht im Meinungsmagazin Neue Debatte:

https://neue-debatte.com/2020/06/01/der-manchesterkapitalismus-und-mein-kioskmann/

Der Schattenblick dankt der Redaktion der Neuen Debatte für die
Nachdruckgenehmigung.

 * 

Quelle:

Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Reto Thumiger

E-Mail: redaktion.berlin@pressenza.com

Internet: www.pressenza.com/de
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AUSSICHTEN/9015: Und morgen, den 15. Juni 2020 (SB)

+++ Vorhersage für den 15.06.2020 bis zum 16.06.2020 +++






[image: Jean-Luc 9015 Wetterfrosch - © 2020 by Schattenblick]






Sommerlich warm

und kühl zugleich,

Jean streckt den Arm

und zeigt sein Reich.
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INFOPOOL / EUROPOOL / POLITIK





ITALIEN/342: COVID-19 in Italien - Überraschung, Schreck, Verlauf ... 14.6.2020 (SB)



Wie die italienische Nachrichtenagentur ANSA am Sonntag berichtet, hat
die von Ministerpräsident Giuseppe Conte angekündigte erste
Beratungsrunde der sogenannten Generalstände über die Inanspruchnahme
der Hilfen und Kredite des EU-Wiederaufbauplanes am Samstag
stattgefunden. Dabei gehe es nicht nur darum, zur Normalität
zurückzukehren. "Wir wollen nicht", so habe Conte erklärt, "den Status
Quo wiederherstellen, sondern das Land verbessern."

Die strategischen Linien seines Wiederaufbauplans illustrierte er mit
den Stichworten "Modernisierung des Landes, ökologischer Übergang,
soziale, territoriale und geschlechtsspezifische Inklusion" und
erläuterte: "Wir arbeiten an einer effizienteren, digitalisierten
öffentlichen Verwaltung. Wir müssen sicherstellen, daß vorhandene
digitale Technologien für den Alltag die Produktivität der Wirtschaft
und Innovation steigern können".

Der an der Beratung teilnehmende Gouverneur der Bank von Italien,
Ignazio Visco, wird folgendermaßen zitiert:

"Was uns am meisten von anderen fortgeschrittenen Volkswirtschaften
unterscheidet, ist das Auftreten von Schattenwirtschaft, Illegalität
und Steuerhinterziehung. Die Ungerechtigkeiten und die daraus
resultierenden tiefgreifenden Verzerrungseffekte wirken sich auf die
Fähigkeit der Unternehmen aus, zu wachsen und für Innovationen zu
sorgen." Deshalb müsse das Überdenken der Steuerstruktur
berücksichtigt werden, wobei die Steuerbelastung zugunsten der
Produktionsfaktoren neu zusammengesetzt werden sollte.

Zum weiteren Vorgehen der Beratungen der Generalstände erklärte Conte:
"Es wird eine arbeitsreiche Woche." An Montag werden die lokalen
Behörden eingeladen. Die Opposition, die den Gipfel als "Laufsteg"
definiere, beteiligt sich nicht an den Gesprächen, wozu der
Ministerpräsident anmerkte, er gehe davon aus, daß es auch mit den
Oppositionskräften zu einer Konfrontation kommen werde.

"Der Kampf gegen Steuerhinterziehung hat absolute Priorität", betonte
er. "Wir müssen die Milliarden zurückerhalten, die der ganzen
Gemeinschaft weggenommen wurden." Ein Projekt sei "die freiwillige
Offenlegung" dieser Verhältnisse, was natürlich dann problematisch
werde, wenn es sich um "mögliche Verbrechen" handele.

Zu Contes Aussage, der "Dreh- und Angelpunkt dieses Plans werden
Investitionen sein", zitierte ANSA Finanzminister Roberto Gualtieri
(PD) mit den Worten, die Regierung wolle sie auf ein Niveau bringen,
das über demjenigen vor der Corona-Krise liege, um zu den Ländern zu
gehören, die am meisten in Schule, Forschung, Ausbildung und
Innovation investieren. "Wir wollen unser Netzwerk an materiellen und
immateriellen Infrastrukturen vervollständigen und auf ein
hervorragendes Niveau bringen. Wir wollen führend im Bereich digitaler
Zahlungen werden. Wir wollen Ressourcen finden, indem wir
Steuerhinterziehung bekämpfen und diesen großartigen Plan zur
Wiederbelebung Europas voll ausnutzen."

Die per Videolink zugeschaltete Präsidentin der EU-Kommission Ursula
von der Leyen wird mit den Worten zitiert: "Wenn wir investieren,
müssen wir auch ehrgeizige Reformen durchführen." Die EU der nächsten
Generation könne sich "den Herausforderungen stellen, die die
italienische Wirtschaft seit langem belastet haben und wird den Weg
für eine dauerhafte wirtschaftliche Erholung ebnen. Jetzt liegt es an
Ihnen, dies zu erreichen", fügte die Präsidentin mit Blick auf die
Zukunfskonferenz in Italien hinzu und betonte, daß "wir uns beeilen
müssen."
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INFOPOOL / KINDERBLICK / NATURKUNDE





TIERE/139: Ich bau' mir ein Nest - der Kuckuck stirbt zuerst ... (SB)



Die meisten Vögel bauen mehr oder weniger kunstvolle Nester. Es ist
schon beachtlich, mit welchem Geschick sie aus Halmen Flechtwerke
herstellen, aus Wollhaaren und Federn oder jedem nur erdenklichen
Material ihre Nester anfertigen, in die sie ihre Eier legen. Einige
machen es sich einfacher und scharren lediglich eine Mulde in den
Erdboden oder nehmen mit nur etwas Moos und Flechten auf Gestein als
Eiablageplatz Vorlieb. Doch ein Vogel weigert sich, selbst ein Nest zu
bauen. Kann er es nicht? Ist er vielleicht einfach zu faul? Doch hier
ist Einhalt geboten, denn meistens hat ein scheinbar merkwürdiges
Verhalten von Tieren einen triftigen Grund. Sehen wir uns diesen
Vogel, bei dem es sich um den Kuckuck handelt, einmal etwas genauer
an.


Ein Vogel mit schlechtem Ruf

Dem Kuckuck eilt sein schlechter Ruf voraus: das Kuckucksweibchen legt
ihre Eier in fremde Nester! Nicht nur das, sie wirft gegebenenfalls
auch die Eier des unfreiwilligen Wirtsvogels hinaus oder frisst sie
auf. Manchmal werden sogar die bereits geschlüpften Nestlinge von dem
Kuckuckjungvogel hinausgedrängt, um sich mehr Platz zu verschaffen.
Hier handelt es sich um ein sogenanntes brutparasitäres Verhalten. Auf
den ersten Blick scheint es so, als sei der Kuckuck einfach ein
gemeiner Kerl, der die Brutpflegetätigkeit anderer Vogeleltern
ausnutzt, damit sie das Kuckucksei ausbrüten und den kleinen Kuckuck
aufziehen. Weder das Kuckucksweibchen und schon gar nicht das
Männchen kümmern sich nach erfolgreicher Eiablage in einem Wirtsnest
um ihren Nachwuchs. Sie sind ohnehin eher als Einzelgänger zu
bezeichnen und trennen sich alsbald nach der Paarung voneinander,
scheinen also keinerlei familiäre Bindung zu kennen. Ein Weibchen
lässt sich zudem auch von mehreren Männchen begatten. Man könnte
meinen, sie würden ein unbeschwertes Leben führen. Doch erfordert
dieses brutparasitäre Verhalten eine ganze Reihe an
Anpassungsleistungen des Kuckuckvogels, so dass es fraglich wird, ob
dieses Vorgehen wirklich der leichtere Weg ist oder ob es
nicht mit weniger Aufwand verbunden wäre, sich ein eigenes Nest zu
bauen. Da dieser Vogel jedoch seit Jahrtausenden gerade dieses
Brutverhalten bevorzugt, sollte es etwas genauer untersucht werden.


Der Kuckuck passt sich an

Das Kuckucksmännchen kehrt als erster aus dem Winterquartier, den
südlichen Regionen Afrikas, zurück und wählt ein geeignetes Revier. Es
müssen keine Mischwälder sein, doch gern sollten Bäume, Büsche oder
Sträucher in dem Gebiet wachsen. Wasserläufe, hohes Gras und Gestrüpp
sollten auch vorhanden sein. Doch der viel ausschlaggebendere Grund
für die Wahl eines Reviers ist ein anderer: dort wo ausreichend viele
Brutstätten einer möglichen oder bevorzugten Wirtsvogelart vorhanden
sind, lässt er sich nieder. Dazu gehören beispielsweise die
Rohrsänger, Grasmücken, Pieper, Bachstelzen, Neuntöter, Rotschwänze
und sogar der kleine Zaunkönig.
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Das etwas später eintreffende Weibchen sucht sich ebenfalls ein
Revier, das möglichst viele mögliche Wirtsnester aufweist. Es folgt
dem Kuckucksruf des Männchens, stößt ihrerseits aber einen
aufreizenden Kickerruf aus, der das Männchen noch mehr erregt und
zudem weitere männliche Kuckucke anlockt. Nach der Paarung mit einem
oder mehreren Männchen sucht das Weibchen einen günstigen Platz auf, meist in
höherer Lage, von dem aus es das von ihr ausgewählte Nest
beobachten kann. Sind die Eigentümer des Nestes gerade unterwegs, ist
das die Gelegenheit für das Kuckucksweibchen, ihr Ei in das fremde
Nest zu legen. Doch es bleibt nur wenig Zeit, denn vor der Rückkehr
der Nestbauer muss das Kuckucksweibchen wieder verschwunden sein.

Eine andere Methode
der schnellen Eiablage ist, wenn das Ei an anderer Stelle bereits
gelegt, dann in den Schnabel genommen und eiligst in das Wirtsnest
transportiert wird. Vorzugsweise sucht das Kuckucksweibchen Nester
auf, in denen sich bereits Eier des Wirtsvogels befinden. Das
Erstaunliche ist, dass das Kuckucksei den Eiern des Wirtsvogelpaares
zum Verwechseln ähnlich sieht. Nur die Schale ist dicker. Das dient
als Schutz für den Fall, dass die Wirtseltern das Ei als fremd
entlarven und es zerstören wollen, was nur wenigen gelingt.

Der Nachteil für das Kuckucksküken
ist allerdings, dass es sich sehr anstrengen muss, will es die relativ
stabile Schale mit seinem Eizahn durchbrechen. Die Kuckucksweibchen
sind vermutlich aufgrund einer genetischen Veranlagung dazu in der
Lage, die Musterung der Eischale an jene der über viele Jahre
bevorzugten Wirtsvogelart anzupassen. Es heißt, dass das
Kuckucksweibchen jene Vogelart als Pflegeeltern bevorzugt, in deren
Nest es selbst geschlüpft ist und aufgezogen wurde.

Aber das Weibchen ist ebenso dazu fähig, ihr eigenes Ei bereits im
Mutterleib zu bebrüten. Ihre Körpertemperatur steigt in dieser Zeit
auf ungefähr 40°C an. Legt sie nun ihr Ei in ein fremdes Nest, so hat
die Entwicklung des Kükens bereits begonnen, was den Vorteil hat, dass
es etwa zeitgleich mit denen der Wirtsvogelküken oder schon vorher
ausschlüpfen kann.

Bald nach dem Schlüpfen beginnt das Kuckucksküken mit einer ihm
angeborenen Bewegungsfolge, die Eier des Wirtsvogels aus dem Nest zu
befördern. Ob ihm das gelingt, hängt auch davon ab, wie das Nest
gebaut ist. Sind die Nestwände zu hoch, so verbleiben die Eier darin
und das Kuckucksküken wächst mit Nestgeschwistern auf. Wie lange das
gutgeht, ist fraglich. Ist das Küken zu groß geworden, muss es das
Nest verlassen, doch fordert es weiterhin das Wirtselternpaar mit
seinem aufgesperrten Schnabel dazu auf, es weiterhin zu füttern. Doch
nicht alle Kuckuckseier werden ausgebrütet. Es kommt vor, dass die
ausgewählten Nester von den Wirtsvögeln verlassen werden, wenn sie ein
fremdes Ei darin erkennen und nicht in der Lage sind es zu zerstören.
Sie bauen sich dann ein neues Nest und beginnen eine weitere Brut.

Manche Kuckucksweibchen legen ihr Ei manchmal in ein bereits verlassenes
Nest, wo es erkaltet. Auch Nesträuber verhindern ein Ausbrüten, sie
machen keinen Unterschied zwischen Wirtsvogeleiern und dem Kuckucksei.

Es werden über 100 verschiedene Wirtsvogelarten in dem
mitteleuropäischen Raum
genannt, doch nur weniger als die Hälfte von ihnen bebrüten die
Kuckuckseier. Außerdem zeigen sich einige Wirtsvögel als sehr wehrhaft
gegen Kuckucksweibchen, die sich in der Nähe ihrer Nester aufhalten.
So sind Teichrohrsänger und Drosselrohrsänger in der Lage, ein
Weibchen anzugreifen und sogar zu verletzten, um es an einer Eiablage
zu hindern. Berücksichtigt man diese Fehlerquote, wird verständlich,
warum die Kuckucksweibchen möglichst viele Eier in Nester anderer
Vögel legen wollen und sich von mehreren Männchen begatten lassen. Das
erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass genügend Eier ausgebrütet werden,
um ihre Art zu erhalten.
Doch bleibt die Frage, warum sie keine eigenen Nester bauen immer noch
ungeklärt.


Warum baut der Kuckuck kein eigenes Nest?

Viele Wissenschaftler haben sich über dieses Verhalten den Kopf
zerbrochen, Vermutungen angestellt und Versuchsanordnungen erdacht, um
eine Erklärung zu finden. Im 18. Jahrhundert vermutete ein
Ornithologe, dass es sich bei dem fehlenden Brutpflegeverhalten um
einen anatomischen Defekt handeln könne. Das wurde allerdings durch
entsprechende Versuche widerlegt.

Eine verbreitete Überlegung ist
folgende: da die Kuckucke eine sehr lange und sehr anstrengende Reise
aus ihrem Winterquartier in ihre nördlichen Brutgebiete zurücklegen
müssen, bliebe ihnen nur wenig Zeit für Nestbau, Paarung und
Brutpflege und sie könnten wahrscheinlich nur eine geringe Zahl an
Eiern ausbrüten. Wie dem auch sei, sicher ist, dass die Arterhaltung
für den Kuckuck immer schwieriger wird. In einigen Regionen ist dieser
Vogel bereits vom Aussterben bedroht.

Da der Bestand der Singvögel in unseren Breiten dramatisch
zurückgegangen ist, fehlt es auch dem Kuckuck an Wirtsvögeln.
Verantwortlich für das Singvogelsterben und damit verbunden auch für
den Rückgang der Kuckucksbestände ist die Zerstörung der Lebensräume
durch Besiedlung und die moderne Landwirtschaft mit dem entsprechend
hohen Einsatz an Pestiziden (Pflanzenschutzmittel), die für Vögel und
Insekten tödlich wirken. Verschwunden sind beispielsweise eine Unzahl
an ganzen Bienenvölkern, es fehlen viele Käferarten, Raupen und
Schmetterlinge, sowie eine große Zahl an Wildbienen und
Kleinlebewesen, die in Feldern, Wiesen, Äckern und Umgebung beheimatet
waren. Als Nahrungsquelle für viele Singvögel sind sie
verlorengegangen. Da wo es keine Vögel als mögliche Wirtseltern für
die Kuckucke mehr gibt, hat auch er keine Überlebenschance.

Zudem könnte der Klimawandel für den Kuckuck zum Verhängnis werden.
Für viele Vogelarten hängt der Vogelzug und der Beginn der Brutzeit
von der vorherrschenden Temperatur ab. So sind einige Arten viel
früher unterwegs und brüten dementsprechend früher. Der Kuckuck aber
hält sich ziemlich genau an seine Abflugs- und Ankunftszeiten. So kann
es passieren, dass in vielen Nestern das Ausbrüten der Wirtsvogeleier
schon weit vorangeschritten ist, oder bereits Jungvögel geschlüpft
sind. Der Kuckuck hat dann keine Möglichkeit mehr, sein Ei in ein
fremdes Nest zu legen. Sollte es ihm trotzdem noch gelingen, so wird
sich das Kuckucksküken wahrscheinlich als letztes aus dem Ei picken.
Es würde dann eine langsamere Entwicklung durchmachen, da es die
Nahrung mit den anderen, älteren Nestgeschwistern teilen müsste.

Wie auch immer man sich den Brutparasitismus bei den Kuckucken
erklären will, muss man doch erkennen, dass auch dieses Tier sich in
einem Überlebenskampf befindet. Momentan sieht es ganz so aus, dass
sein jahrtausendelang gelebtes Verhalten sich in unserer Zeit als
Nachteil auswirkt.



Diesem Artikel liegen folgende Quellen zugrunde:

https://www.nabu.de/tier-und-pflanzen/aktionen-und-projekte/vogel-des-jahres/2008-kuckuck/07228.html

https://www.brodowski-fotografie.de/beobachtungen/kuckuck.html

Brehms Tierleben

Die Vögel

Biblographisches Institut

Leipzig und Wien, 1921

S. 436
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9436: Aus aller Welt - 14.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Putin sieht USA in einer tiefen Krise

Nach Ansicht des russischen Präsidenten Wladimir Putin stecken die
Vereinigten Staaten in einer tiefen Krise. Was derzeit in den USA
passiere, sei eine Offenbarung gewisser tiefliegender innerer Krisen
in dem Land, sagte Putin mit Blick auf die Corona-Pandemie und die
Anti-Rassismus-Proteste in einem Interview mit dem Fernsehsender
Rossija 1. Aus seiner Sicht besteht das Problem darin, daß
Parteiinteressen in diesem Fall über die Interessen der ganzen
Gesellschaft und die Interessen des Volkes gestellt werden. Der
russische Staatschef zeigte sich auch überrascht von der Reaktion der
Gouverneure einiger US-Bundesstaaten, die Anordnungen von Präsident
Donald Trump ignorierten. In seinem Land würden die Gouverneure und
die Regierung auf den Präsidenten hören, weshalb Rußland in der
Corona-Krise bisher nur minimale Verluste zu beklagen habe.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9436: Kriminalität und Rechtsprechung - 14.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Debatte über Rassismus nach tödlichen Polizeischüssen in Kanada

Nach den tödlichen Schüssen auf zwei Indigene in der ostkanadischen
Provinz New Brunswick wächst die Kritik an der kanadischen Polizei.
Nahe der Kleinstadt Miramichi wurde am Samstag ein 48jähriger
Ureinwohner von einem Polizisten angeschossen. Er starb später in
einem Krankenhaus. Laut unbestätigten Berichten soll er die Beamten
angegriffen haben. Acht Tage zuvor wurde in der Stadt Edmundston eine
26jährige Ureinwohnerin von Polizisten erschossen. Angeblich hatte
die Frau die Beamten mit einem Messer bedroht. Premierminister
Trudeau beklagte unterdessen systematischen Rassismus in ganz Kanada
- auch in den Polizeieinheiten.

14. Juni 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9433: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 14.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Nordkorea droht mit militärischen Maßnahmen

Die Schwester des Staatschefs von Nordkorea und zugleich erste
stellvertretende Leiterin der Abteilung des Zentralkomitees der
Arbeitspartei Koreas, Kim Yo-jong, hat baldige Maßnahmen in bezug auf
Südkorea angekündigt. Es sei höchste Zeit, die Beziehungen zur
südkoreanischen Regierung zu beenden, zitierte die staatliche
Nachrichtenagentur KCNA aus einer Mitteilung von Kim Yo-jong. Das
Recht zur Durchführung der nächsten Aktion liege beim Generalstab
unserer Armee. Details zu der möglicherweise geplanten Militäraktion
nannte Kim nicht. Hintergrund ist ein Streit über pjöngjang-kritische
Flugblätter südkoreanischer Aktivisten. Nordkorea wirft der Regierung
in Seoul vor, nichts gegen diese Kampagnen zu unternehmen.

14. Juni 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9435: Aus Parlament und Gesellschaft - 14.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



SPD weist Vorwürfe der Gewerkschaft zurück

Die SPD hat die Kritik mehrerer Gewerkschaftsvertreter, wonach sich
die Sozialdemokraten bei den Verhandlungen für das Konjunkturpaket
nicht genug für die Autoindustrie eingesetzt haben sollen, scharf
zurückgewiesen. Die Einwände seien mit Blick auf dieses auch
industriepolitisch proppenvolle Konjunkturpaket nicht in Ordnung,
sagte der SPD-Vorsitzende Norbert Walter-Borjans Walter-Borjans in
einem Gespräch mit der Frankfurter Allgemeinen Zeitung. Die SPD habe
bisher in jedem Koalitionsausschuß die Interessen der
Arbeitnehmerschaft der Autobranche ganz oben auf die Tagesordnung
gesetzt. Das sei auch im Konjunkturpaket erkennbar.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9433: Tragisches und Kurioses - 14.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Viele Tote und Verletzte nach Tankwagenexplosion

Auf der Autobahn G15 in der Nähe der Millionenstadt Wenling in der
südöstlichen Provinz Zhejiang explodierte am Samstag ein mit
Flüssiggas gefüllter Tankwagen. Die Wucht der Detonation brachte
umliegende Häuser und Fabrikgebäude zum Einsturz. Bisher wurden 19
Todesopfer und 172 Verletzte bestätigt. Rettungskräfte suchten am
Sonntag weiter nach Überlebenden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8518: Aus Forschung und Technik - 14.06.2020 (SB)




MELDUNGEN



Mittlerweile 538 Starlink-Satelliten im All

Zehn Tage nach dem letzten Satellitenstart brachte die US-Privatfirma
SpaceX weitere Satelliten des Starlink-Programms in die Umlaufbahn.
Eine Falcon-9-Trägerrakete des Raumfahrtkonzerns hob am Samstag mit
58 Breitband-Satelliten für ein weltumspannendes Satellitennetzwerk
sowie drei Sky-Sat-Erdbeobachtungssatelliten des US-Unternehmens
Planet Labs an Bord vom Startkomplex Cape Canaveral (Florida) ab.
Nach dem erfolgreichen Aussetzen befinden sich nun 538
Starlink-Satelliten auf ihrer Umlaufbahn in 550 Kilometern Höhe.
Wenige Minuten nach dem Start landete die wiederverwendbare erste
Raketenstufe auf einer schwimmenden Plattform im Atlantik.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8532: Aus aller Welt - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Washington reduziert Geschlecht auf männlich und weiblich

Die US-Regierung hat beschlossen, das Geschlecht der Menschen bei
Behörden und im Gesundheitssystem auf männlich und weiblich zu
reduzieren. Laut Washingtoner Gesundheitsministerium ist das
biologisch so vorgegeben. 2016 unter Präsident Obama war der
Geschlechtsbegriff auf alle geschlechtlichen Identitäten ausgeweitet
worden, um etwa Trans-Personen vor Diskriminierung im
Gesundheitswesen zu schützen. Bürgerrechtsorganisationen fürchten,
daß Ärzte künftig den Betroffenen die Versorgung verweigern. Mehrere
Klagen gegen die neue Einstufung wurden angekündigt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8484: Medizin und Gesundheitswesen - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Erhöhte Wasserzufuhr bei Niereninsuffizienz ohne Nutzen

Bislang galt in der Medizin, daß Menschen mit Nierenkrankheiten viel
Wasser trinken sollten, um die schwindende Organfunktion zu erhalten.
Offenbar stimmt das so nicht ganz. Eine Studie von William
Clark vom Victoria Hospital in London/Ontario zeigte, daß eine
gesteigerte Wasserzufuhr zwar nicht zusätzlich die Nieren schädigt,
sie soll aber auch keinen Vorteil bringen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8520: Kriminalität und Rechtsprechung - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Staatsrat in Frankreich hebt pauschales Demonstrationsverbot auf

In Frankreich hat das oberste Verwaltungsgericht das pauschale
Demonstrationsverbot der Regierung als unverhältnismäßige
Beeinträchtigung der Grundrechte der Bürger eingestuft, solange
Schutzmaßnahmen gegen eine Infektion mit Sars-CoV-2 möglich sind. Auf
Antrag von Gewerkschaften sowie einer Einzelperson hob der Staatsrat
das Demonstrationsverbot am Samstag auf. Die Regierung hatte wegen
der Corona-Pandemie den Gesundheitsnotstand proklamiert und
landesweit Kundgebungen auf maximal zehn Teilnehmer und
Teilnehmerinnen beschränkt. Daran haben sich viele Bürger nicht
gehalten. Die Beschränkung wurde meist auch nicht durchgesetzt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8442: Sprache, Kunst und Medium - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Rückführung von historischem Kulturgut nach Afrika gescheitert

Aus Protest gegen den Kolonialismus aus Europa haben in Paris
Aktivisten versucht, aus dem Musée du quai Branly ein afrikanisches
Kunstwerk zu entführen.

Wie Deutschlandfunk Kultur berichtete, waren fünf Männer während der
offiziellen Öffnungszeit in dem an der Seine gelegenen nationalen
Museum für indigene und nicht-westliche Kunst aufgetaucht und hatten
einen ausgestellten Begräbnispfahl aus seiner Verankerung gelöst und
erklärten, sie würden das Relikt aus dem 19. Jahrhundert in sein
Ursprungsland zurückbringen. Dazu kam es allerdings nicht. Die
Aktivisten wurden aufgehalten und abgeführt.

Das Ausstellungsstück wurde bei der Aktion nicht weiter beschädigt;
die Staatsanwaltschaft leitete jedoch Ermittlungen wegen
gemeinschaftlichen Diebstahls von Kulturgütern ein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8509: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Flugbereitschaft der Bundeswehr soll zwei neue Airbusse bekommen

Auf einen spontanen Einfall von Bundesfinanzminister Scholz hin
bekommt die Bundeswehr für ihre Flugbereitschaft zwei neue Airbusse
A321. Von der entsprechenden Vorlage für den Haushaltsausschuß des
Wehrressorts berichtete Der Spiegel. Demnach belaufen sich die
Anschaffungskosten für beide Maschinen auf knapp 300 Millionen Euro.
Dafür sind 117 Millionen für Ein- und Umbauten eingeplant. Die neuen
Flugzeuge werden möglicherweise schon 2022 in Dienst gestellt werden.
Die Lufthansa hatte die beiden A321 bestellt, kann sie aber wegen des
Einbruchs des zivilen Luftverkehrs durch die Coronavirus-Pandemie
nicht mehr gebrauchen. Airbus soll seinerseits bei den Verhandlungen
über ein Nachfolgemodell für den überalterten Tornado mit
Stellenabbau in Deutschland gedroht haben. Die Bundesregierung muß
einen Teil der Jets, die für einen Atomkrieg benötigt werden, in den
USA kaufen. Letzteren zufolge sind nur die eigenen Flugzeuge für den
Abwurf ihrer in Deutschland lagernden Atombomben geeignet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8523: Aus Parlament und Gesellschaft - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



EU-Länder sichern sich Vorgriffsrecht auf Corona-Impfdosen

Die Regierungen von Deutschland, Frankreich, Italien und den
Niederlanden haben sich bei dem in London ansässigen
britisch-schwedischen Pharmaunternehmen AstraZeneca vertraglich den
Zugriff auf Millionen von Impfdosen gegen Sars-CoV-2 gesichert. Das
gab das Bundesgesundheitsministerium am Samstag in Berlin bekannt.
Sobald der Impfstoff am Markt ist, möglicherweise sogar noch im
laufenden Jahr, sollen die vier Länder 300 bis 400 Millionen
Impfdosen bekommen. Von dem Impfstoff sollen laut Gesundheitsminister
Spahn alle EU-Länder profitieren können. Die Quoten würden relativ
zur Bevölkerungsgröße zugeteilt. Welche Länder außenvorbleiben, ist
zur Zeit unklar. Die Gesundheitsminister der EU hatten am Freitag bei
einer Videokonferenz abgesprochen, die Aktivitäten der Impfallianz
mit denen der EU-Kommission zusammenzuführen.

AstraZeneca will den mit der Universität von Oxford entwickelten
Corona-Impfstoff AZD1222 produzieren. Das Unternehmen verhandelt nach
eigenen Angaben unter anderem mit Brasilien, Rußland, China und Japan
über weitere Lieferverträge. Abkommen mit den USA und Großbritannien
stehen bereits. Die EU-Staaten ihrerseits stehen in Verhandlung mit
anderen Unternehmen, die an einem Impfstoff arbeiten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8492: Tragisches und Kurioses - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Indien baut 500 Bahnwaggons zu mobilen Corona-Kliniken um

Da in Indien nach dem Ausbruch der Coronapandemie im ganzen Land
Millionen Wanderarbeiter unterwegs sind, die nach dem Verlust ihrer
Jobs in ihre Heimatdörfer unterwegs sind, sollen nun in der Hauptstadt
Neu Delhi 500 Eisenbahnwaggons zu mobilen Corona-Krankenhäusern mit
bis zu 8000 Betten umgebaut und auf die Reise geschickt werden.

Wie das Gesundheitsministerium ferner bekanntgab, sollen, um die
Seuche in den Griff zu bekommen, dreimal so viele Tests auf das
Coronavirus durchgeführt werden als bisher.

Laut ARD Tagesschau ist die Millionenmetropole Neu Delhi zuletzt zu
einem der größten Ausbreitungsherde in Indien geworden. Innerhalb von
zwei Tagen wurden 2000 neue Infektionen mit Sars-CoV-2 registriert.
Auch in den Millionenstädten Mumbai und Ahmedabad breitet sich das
Virus weiterhin rasch aus.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8521: Arbeit, Soziales und Familie - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Bundesweit Kundgebungen für eine solidarische Gesellschaft

Das Bündnis "Unteilbar" hatte am Wochenende zu Kundgebungen und
Aktionen unter anderem in Hamburg, Berlin, Leipzig, Erfurt, Münster,
Chemnitz, Freiburg und Passau aufgerufen. Der Protest richtet sich
gegen Rassismus, Antisemitismus, Ungerechtigkeit und Polizeigewalt.
Außerdem fordern die Protestierenden eine solidarische Gesellschaft
in Corona-Zeiten. Das heißt, es soll nicht nur die Wirtschaft
unterstützt werden, sondern auch Klimaschutz, Bildung und
Gesundheitssystem gefördert werden. An einer Menschenkette rund um
die Binnenalster in Hamburg beteiligten sich rund 840 Demonstranten
und Demonstrantinnen. Das "Band der Solidarität" war für 5000
Teilnehmende angemeldet worden. Zu einer kilometerlangen
Menschenkette in Berlin wurden bis zu 20.000 Teilnehmende erwartet.
Bei allen Aktionen sollten Abstandsregeln eingehalten und
Gesichtsmasken getragen werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8495: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Schwermetalle schädigen Aale

Es steht schlecht um den Europäischen Aal (Anguilla anguilla).
Forscher vom Bremerhavener Thünen-Institut für Fischereiökologie
stellten fest, daß die Aal-Weibchen bei ihrer Wanderung in Muskeln,
Knochen und Leber angesammelte Schwermetalle wie Cadmium und
Quecksilber in die Eierstöcke abgeben. Dies kann die Gesundheit und
auch die Fortpflanzung beeinträchtigen. Umweltschützer hatten schon
vor Jahren darauf hingewiesen, daß Europäische Aale oft hohe
Schadstoffgehalte aufweisen, da sie aus industriell genutzte Flüssen
stammen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8509: Märkte und Finanzen - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Deutsche Bahn nimmt Fernverkehr in die Nachbarländer wieder auf

Die Deutsche Bahn bietet nach eigenen Angaben noch im laufenden Monat
wieder alle in der Corona-Krise eingeschränkten Verbindungen in die
Nachbarländer an. Ab diesem Montag entfallen auch die Reisewarnungen
der Bundesregierung für die meisten europäischen Länder. Reisende
müssen nicht mehr bei Binnengrenzkontrollen einen triftigen
Einreisegrund nachweisen. Bereits seit Anfang Juni sind die meisten
Nachbarländer per Bahn erreichbar. Die Fernverbindungen in die
Schweiz, nach Österreich und in die Niederlande bestehen wie vor
Beginn der Pandemie. Ab dem 22. Juni fährt der Eurocity zwischen
Berlin und Warschau. Ab 25. Juni kann man mit dem Eurocity von
München über Innsbruck nach Italien durchfahren. Ab 27. Juni gibt es
eine neue ICE-Verbindung zwischen Berlin und Innsbruck sowie eine
neue Direktverbindung von Berlin über Dresden, Prag und Wien nach
Graz. Für den 16. Juni ist die Aufnahme der Direktverbindung zwischen
Berlin und Wien über Dresden und Prag geplant. An dem Projekt, das es
Jahrzehnte nicht mehr gegeben hat, sind die Bahnen von Tschechien und
Österreich beteiligt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8518: Aus Forschung und Technik - 14.06.2020 (SB)




VOM TAGE



Ur-Pilz entdeckt

Wer an das Leben auf diesem Planeten denkt, hat meist Pflanzen- und
Tierwelt im Sinn. Pilze werden meist vergessen. Dabei gibt es Pilze
weitaus länger als jedes andere Leben auf der Erde. So haben Forscher
von der Universität Lüttich Fossilien von rund eine Milliarde Jahre
alten Pilzen (Ourasphaira giraldae) entdeckt. Es handelt sich mit
Abstand um den ältesten eindeutig datierten Nachweis von Pilzen.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07301: Die Kluft zu groß für einen Schritt (SB)

Von André Gide stammt der Satz: "Glaube denen, die die Wahrheit
suchen, und zweifle an denen, die sie finden." Auch wenn der Ausspruch
nicht logisch fundiert und der formale Unterschied zwischen Suchen und
Finden eher einem intellektuellen Manöver geschuldet ist, hätte ihn
sich Scheeren in seiner Partie gegen den jugoslawischen Meister
Hulak doch zu Herzen nehmen sollen. Statt dessen vertraute er darauf,
den wahren Zug mit 23...Se5-c6? gefunden zu haben. Daß ihm sogleich
der trügerische Schein seiner Überlegungen um die Ohren flog, erkannte
er, wie es oft geschieht, zu spät. Wer glaubt, die Wahrheit entdeckt
zu haben, macht die Rechnung ohne den Wirt, und auf mehr wollte Gide
wohl auch nicht hinweisen. Ansonsten stolpert das Gedachte über seinen
eigenen Schatten. Also Wanderer, kannst du im heutigen Rätsel der
Sphinx die Stellung zu einem fulminanten Ende bringen?






[image: SCHACH-SPHINX/07301: Die Kluft zu groß für einen Schritt (SB)]



Hulak - Scheeren

Wijk aan Zee 1983


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Der junge Amateuer fiel aus allen Wolken, als der deutsche Großmeister
Mieses 1.Dh5-g6!! zog. Dem Schachnovizen blieb nur die Verblüffung,
als er erkannte, daß er nach 1...f7xg6 Matt gesetzt wird durch
2.Sd5xe7++ Kg8-h8 3.Se7xg6# Da auch 1...h6xg5 2.h4xg5 Matt in zwei
Zügen zur Folge gehabt hätte, bedankte er sich für die Belehrung und
widmete sich fortan mit größerem Fleiß dem Studium der Schachtheorie.



Erstveröffentlichung am 24. Mai 2007
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INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





TRANSMITTER/342: Perry Rhodan-Infotransmitter vom 12.06.2020 (Pabel-Moewig)



Liebe Leserinnen und Leser,

zum Start ins Wochenende habe ich einige Neuigkeiten rund um die
größte Science-Fiction-Serie der Welt für euch ...

PERRY RHODAN-Serie

Ab heute ist PERRY RHODAN 3069, "Prinzessin in Not", als Printausgabe
und E-Book in den Shops sowie im Zeitschriftenhandel erhältlich. Den
Roman schrieb Verena Themsen, die Titelbild-Illustration stammt von
Swen Papenbrock.

Im Juli erscheinen die Romane PERRY RHODAN 3072, "Der Ilt muss
sterben", geschrieben von Leo Lukas bis PERRY RHODAN 3075, "Die
Warnung der Signatin" von Uwe Anton.

Einige weitere Informationen zu den vier Titeln und den Inhalten der
Romane erhaltet ihr in unserem NEWS-Beitrag: "Zwischen der Bleisphäre
und einer Ausweglosen Straße". Keine Sorge, zu viel verraten wir da
schon nicht!

Derzeit steuern die Exposés und Romane mit großen Schritten auf den
kommenden Jubiläumsband zu. PERRY RHODAN 3100 wird ja schon im Januar
2021 in den Handel kommen. Die Exposéautoren und die Redaktion haben
bereits einen Zyklustitel festgelegt, viele Eckpunkte für die
kommende Handlung stehen bereits.

In den nächsten paar Wochen wird es übrigens die erste
Exposébesprechung nach Beginn der Corona-Pandemie geben: Telefoniert
und gemailt wird ständig, demnächst wird eine Video-Konferenz
veranstaltet. Und wir diskutieren über die Wege, eine "persönliche"
Runde einzuberufen, unter Berücksichtigung aller
Sicherheitsvorkehrungen natürlich ...

PERRY RHODAN NEO

PERRY RHODAN NEO 228, "Das Elysische Fragment", von Rainer Schorm,
erscheint heute mit einer Titelbild-Illustration von Dirk Schulz.

Die laufende Handlungsstaffel nähert sich somit immer mehr ihrem
Ende. Der abschließende Band der Staffel, PERRY RHODAN NEO 229, kommt
unter dem Titel "Die Schwarze Flut" am 25. Juni 2020 in den Handel.
Geschrieben wurde er von Rüdiger Schäfer, der Roman hat eine
Titelbild-Illustration von Dirk Schulz. Das Ende einer
Handlungsstaffel bedeutet auch immer den Beginn einer neuen. Am 9.
Juli 2020 startet mit Band 230, "Ruf des Dunkels", die neue PERRY
RHODAN NEO-Staffel mit dem Titel "Sagittarius".

Weitere Informationen zu dem von Oliver Plaschka geschriebenen PR
NEO-Roman 230, der mit einer starken Titelbild-Illustration von Dirk
Schulz aufwartet, zu dem Staffelübergang und den ersten Romanen der
neuen Staffel "Sagittarius" erhaltet ihr in unserem NEWS-Beitrag:
"Ein Staffelwechsel bei PERRY RHODAN NEO".

Weitere Informationen zu der neuen Staffel folgen in den nächsten
Wochen. Derzeit sind alle Autorinnen und Autoren mit den Romanen der
neuen Staffel beschäftigt; dazu verraten wir beim nächsten Mal sicher
mehr.

PERRY RHODAN-Mission SOL 2

Mit dem Roman, "Drei hoch Psi", erschien gestern bereits der siebte
Band der aktuellen Miniserie PERRY RHODAN-Mission SOL 2. Der Roman
wurde von Dietmar Schmidt geschrieben und hat eine
Titelbild-Illustration von Arndt Drechsler, er erzählt von einer
Gefahr, die mit einem enormen Faktor wächst. Jetzt abonnieren!

Silberbände

Seit Mai 2020 ist PERRY RHODAN Silberband 150 im Handel. Das PERRY
RHODAN-Buch, das den Titel "Stalker" trägt, ist der achte Band des
Zyklus "Chronofossilien" und leitet den neuen Handlungsabschnitt "Die
Vironaouten" ein.

Preisaktionen

Am Samstag, 13. Juni 2020, wäre Walter Ernsting 100 Jahre alt
geworden. Als Clark Darlton war er einer der Gründer der PERRY
RHODAN-Serie.

Zur Erinnerung an diesen denkwürdigen Autor gibt es das E-Book PERRY
RHODAN Kompakt 5, eine kleine Werkschau des Autors, die ganze Woche
zum reduzierten Preis. 

Kurd-Laßwitz-Preis 2020

Andreas Eschbachs Roman "PERRY RHODAN - Das größte Abenteuer" wurde
mit dem Kurd-Laßwitz-Preis 2020 für den besten Science-Fiction-Roman
des Jahres 2019 ausgezeichnet. Dieser Preis wird seit Anfang der
80er-Jahre verliehen und zeichnet die jeweils beste deutschsprachige
Science Fiction aus.

Als PERRY RHODAN-Redaktion gratulieren wir allen Preisträgern und
freuen uns besonders darüber, dass Andreas Eschbach für sein PERRY
RHODAN-Werk ausgezeichnet worden ist.

Unser Chefredakteur Klaus N. Frick hat über den Kurd-Laßwitz-Preis
einen NEWS-Beitrag verfasst, den ihr hier nachlesen könnt.

Die Redaktion empfiehlt

Die aktuelle Empfehlung der Redaktion "Der Klügere lädt nach" ist ein
Roman von Castle Freeman, den Klaus N. Frick in seiner Rezension als
"Meister des lakonischen Dialogs" bezeichnet. Wer Interesse an
Literatur hat, die sich bekannten Konventionen verweigert, wird an
diesem Buch Gefallen finden. Die komplette Rezension unseres
Chefredakteurs findet ihr hier.

Veranstaltungstipps

13. Juli 2020 - 19. Juli 2020: PERRY RHODAN Online-Woche

11. Oktober 2019 - 15. März 2020: "I was a Robot - Science Fiction und Popkultur"

Wir wünschen euch ein schönes Wochenende.

Ad Astra!

Eure Janina Zimmer

PERRY RHODAN-Marketing



Quelle: Der PERRY RHODAN-Infotransmitter ist eine kostenlose E-Mail-
und Internet-Publikation der Pabel-Moewig Verlag KG, Rastatt

Verantwortlich für den Inhalt: 

Pabel-Moewig Verlag KG 

Karlsruher Straße 31, 
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Verantwortlicher im Sinne des Rundfunkstaatsvertrags: 

Klaus N. Frick

Wir haben keinen Einfluss auf die Gestaltung und die Inhalte fremder
Seiten. Gemäß eines Urteils des Landgerichts Hamburg vom 12. Mai 1998
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